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Prima Klima?!

Liebe Leserinnen und Leser,

„Prima Klima“ ist die Überschrift für  
diesen Gemeindebrief, mit dem wir  
gemeinsam in das neue Kirchenjahr  
gehen wollen. Und dieses Thema, dieser 
Begriff, löst jedenfalls in mir gemischte 
Gefühle aus. Ja, das Klima, junge  
Menschen gehen dafür freitags auf die 
Straße, auch in den Ferien. Sie kämpfen 
dafür, unseren Planeten und das Leben 
darauf zu bewahren. Sie bringen  
zusammen, was anscheinend 
zusammengehört: Klimaschutz und 
Bewahrung der Schöpfung, entschei-
dende Themen unseres Zeitalters und 
der nachfolgenden Generationen. 

Wie also müsste das „Prima Klima“ denn 
aussehen, damit noch gerettet werden 
kann, was zu retten ist?

„Friedensklima“ – so lautete das Motto 
der diesjährigen Ökumenischen Friedens- 
Dekade. Und da ist auf dem Logo eine 
Taube, eine weiße Taube. Aufrecht und 
stark durchfliegt sie den blauen Himmel. 
Durch die Taube hindurch zieht sich 
eine rote Linie mit Halbkreisen und eine 
hellblaue Linie mit Dreiecken. Wie bei 
einer Wetterkarte. Da zeigen die roten 
Linien Warmluftzonen und die blauen 
Kaltluftzonen an. Die Taube ist also un-
terschiedlichstem Wetter ausgesetzt. 
Sie fliegt zwischen Warm und Kalt.  

 

Der Frieden ist „vielem Wetter“ aus- 
gesetzt: kalten und heißen Kriegen in 
der Ukraine, in Syrien, im Jemen, an vie-
len Orten der Welt. Klimaveränderungen, 
die Tiere und Pflanzen leise und zugleich  
dramatisch aussterben lassen, die  
Menschen zum Weggehen aus der  
Heimat zwingen. Gegen letzteres setzen 
manche Regierende auf Mauern, andere 
auf mehr digitale Überwachungstech-
nik an den Grenzen, die Dritten setzten 
auf Nationalismus. Und alle sagen: Wir  
brauchen mehr Waffen. Für den Frieden.

Würde die Taube tiefer fliegen und auf 
unser Land schauen, dann sähe sie  
zunehmend zerklüftete Landschaften 
zwischen Arm und Reich. Sie sähe ver-
stopfte Autobahnen, vergiftete Zonen 
des Hasses auf alles, was fremd ist. Und 
ganz klein, in den Ecken der Schulzimmer 
sähe die Taube Kinder, die sich vor  
Mobbing fürchten. „Friedensklima“ ist  
etwas anderes. Wir müssten sie im Geiste 
nochmal anschauen, die weiße Taube im 
blauen Himmel des neuen Kirchenjahres. 

Vielleicht so: „Uns erwartet ein Hoch. Es 
heißt Frieden. Das Hoch zieht von Os-
ten her über das ganze Land. Es bringt 
Zu-versicht auf eine Rente, die bis zum  
Lebensende reicht. Auf Kinder, die blei-
ben, weil es vor Ort Arbeit genug für alle 
gibt. 

Monatsspruch Dezember 2019

Wer im Dunkel lebt und wem kein Licht leuchtet, der vertraue  
auf den Namen des Herrn 

und verlasse sich auf seinen Gott. 
Jes 50,10

Angedacht

In den frühen Morgenstunden breitet 
sich das Hoch Frieden dann in der Mitte 
Deutschlands aus. 

Es vertreibt die Gier nach Profit aus den 
Köpfen der Menschen. Supermärkte  
setzen zunehmend auf fair gehandelte 
und regionale Produkte. Tauschbörsen 
für allerlei Alltagszeug und Second-
handläden nehmen deutlich zu.

Im Westen des Landes kommt es zu  
großen Festen auf offener Straße: 
Arme und Reiche, Einheimische und 
Zugereiste, Menschen aller Hautfar-
ben, Sprachen und Religionen. Gegen 
Abend erreicht das Hoch auch den  
Süden Deutschlands. Dort findet spon-
tan am Fuße eines kleiner werdenden 
Gletschers zur Zeit des Sonnenunter-
gangs ein Friedensgebet statt.

Die weiteren Aussichten: Heiter: Der 
Frieden wird sich ausbreiten. Sie brau-
chen in den kommenden Tagen weder 
Schutzhelme noch Panzer – im Herzen, 
in der Politik. Nutzen Sie das Hoch, um 
weltweit aufeinander zuzugehen. 

Mit offenem Visier und ehrlichen Worten. 
Für den Frieden. Man munkelt, das welt-
weite Friedensfest finde am 24.12.2019 
statt, so gegen Mitternacht.

Eine friedvolle Advents - und 
Weihnachtszeit wünscht Ihnen und 
Euch,
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Thema

Prima Klima oder 
wie Greta unser 
Familienleben 
durcheinander 
bringt!
Kennen sie das auch? Alles ist gut und wir 
sind zufrieden bis! Ja wenn man Kinder 
hat ändert sich das Leben über Nacht.

Bei uns war es diesmal unser Sohn Malte: 
Ich will am Freitag zur Demo nach Buch-
holz. Ja, Sie wissen es, Fridays for future! 
Als liberaler Vater sagte ich: "Natürlich 
darfst auch du zur Demo. Du solltest nur 
deiner Lehrerin Bescheid sagen." Gesagt, 
getan, er geht am Freitag zur Demo und 
die Lehrerin ist stolz auf ihren Schüler. Ich 
auch!

Nach diesem Freitag begann sich etwas 
zu verändern. Wir achten mehr auf unse-
re Umwelt. Muss es das Auto sein? Oder 
nimmt man das Fahrrad? Ich nehme das 
Rad und fahre alles unter 10 Kilometern 
mit dem Rad. 

Als nächstes, müssen wir eigentlich je-
den Tag Fleisch essen? Was, glauben Sie, 
ist passiert? An zwei Tagen in der Woche 
essen wir kein Fleisch oder keine Wurst 
mehr. Aber jetzt klappt es, wenn ich rufe:  
“Mach das Licht aus!” 
Sogar der Ruf: “Wenn du aus dem  
Zimmer gehst, Computer und Licht aus.”, 
wird gehört und manchmal beachtet. 

Aber wir selber mal eben nach Tos-
tedt, muss das mit dem Auto sein, oder 
können wir das irgendwie verbinden? 
Aber das Beste sind die Diskussionen, 
die wir haben. "Papa, die anderen ma-
chen dies..., die anderen machen das..." 
Dann sage ich: "Langsam, was kannst 
Du oder was können wir ändern?" 
Denn erstmal sind wir für uns verant-
wortlich. Nach der Devise: "Frage nicht 
was dein Land für dich tun kann, son-
dern was du für dein Land tun kannst."  
(John .F. Kennedy) 

Aber auch manchmal die Meinung des 
anderen hinterfragen. Mir wird immer 
mehr bewusst, dass wir nur eine Erde 
haben und wir so nicht weiter leben 
können. So fing ich auch an mich zu in-
formieren. Wussten Sie, dass wir direkt 
nur für 2% des weltweiten Co2 Aussto-
ßes verantwortlich sind? Aber wir sind 

auch nur 1% der Weltbevölkerung. Ja,  
vieles ist eine Sache des Blickwinkels, 
aber trotzdem sind wir auf Platz 6 der 
Co2-Produzenten. Eigentlich erschre-
ckend. Oder muss uns das nicht inter-
essieren? Die Erde erwärmt sich immer 
schneller, dadurch schmelzen die Glet-
scher. Vielleicht nicht schlimm, wenn man 
nicht in den Alpen lebt und die Berge, 
in Form von Gerölllawinen, einem nicht 
auf die Füße fallen. Oder der Meeres- 
spiegel steigt. Das ist ja vielleicht auch 
nur an der Küste doof. 

Es ist gar nicht so einfach, wenn man 
darauf achtet, was uns unsere Kinder 
sagen und von uns wollen. Rettet unser 
Erbe. Wenn es nun keinen Klimawandel 
geben sollte, was würden wir dann falsch 
machen, wenn wir auf unsere Umwelt 
achten? Eigentlich nichts. Wir wären 
nicht so abhängig vom Öl, würden unser 
Land nicht aufgraben um Braunkohle 
auszugraben und vieles andere.

Aber wenn es doch einen Klimawandel 
gibt, dann zerstören wir das Erbe für alle 
auf uns folgenden Generationen!? 

Wollen wir das wirklich verantworten?

Es gibt keinen 

Planeten b!

Heidenauer Ho H OT E L  &  R E S TAU R A N Tff

Hauptstraße 23    .    Tel: 04182 - 4144    .    www.heidenauer-hof.de

Bitte reservieren Sie rechtzeitig 
Ihren Tisch für die Advents- und 
Weihnachts-Buffets sowie zum 
"ganze Gans essen"!

  �31.12. ab 18 Uhr:  

Silvester-Ball

  �01.01. ab 9 Uhr:  
Neujahrs-Frühstück
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Freiwilliger Kirchenbeitrag
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Klimafasten

Gemeindebrief-Vorlage: Klimafasten 2020 

„So viel du brauchst“ – Klimafasten 2020  

Seit über einem Jahr fordern Jugendliche bei den Fridays for Future weltweit 
konsequentes Handeln, um unseren Planeten zu schützen. Auch wir in Heidenau 
können unseren Beitrag dazu leisten, in Aktion treten und unseren Alltag bewuss-
ter gestalten – nicht zuletzt aus Verantwortung für die nachfolgenden Generatio-
nen. Die Fastenzeit bietet eine gute Gelegenheit dazu. 

Fasten für Klimaschutz und Klimagerechtigkeit 

In den knapp sieben Wochen vor Ostern zwischen Aschermittwoch und Oster-
samstag – im Jahr 2020 vom 26. Februar bis 11. April – besinnen wir uns der 
christlichen Tradition und üben Verzicht. Die Fastenzeit lädt dazu ein, Gewohn-
heiten zu hinterfragen, achtsam mit uns und unserem Umfeld umzugehen und 
alltägliche Dinge anders zu machen. Klimafasten geht dieser Tradition nach und 
ruft dazu auf, mit kleinen Schritten einen Anfang für mehr Klimagerechtigkeit zu 
wagen: z.B. Türen von beheizten Räumen zu schließen, Lebensmittel richtig zu 
lagern, auf Plastik-Strohalme zu verzichten, die nächste Reise umweltfreundlich 
zu planen – für jede und jeden ist etwas dabei! 

Ideen zum Nachmachen 

Eine Klimafastenbroschüre begleitet durch die eigene Fastenzeit und gibt prakti-
sche Anregungen für den Alltag. Das kostenlose Heft ist ab Februar 2020 in un-
serem Gemeindehaus, Mühlenstr. 2 erhältlich oder kann im Internet unter  
www.hkd-material.de heruntergeladen und in größerer Stückzahl bestellt werden. 
Darüber hinaus finden in Rahmen der Klimafastenaktion an vielen Orten Veran-
staltungsreihen mit Workshops und Vorträgen statt, z.B. ein Frühjahrs-Check am 
Fahrrad, Einkaufsbeutel nähen oder eine Stromwechselparty. Wenn Sie Interes-
se haben, solche Veranstaltungen mitzuorganisieren, in unserer Gemeinde einen 
Kurzvortrag zum Thema Klimaschutz zu halten, sich über das Thema „Klima-
schutz ganz konkret“ mit anderen auszutauschen oder eine Klimafastengruppe 
zu initiieren, melden Sie sich gerne in unserem Kirchenbüro unter 04182/4530. 

Mehr Informationen zur Klimafasten-Aktion gibt es ab November unter  
www.klimafasten.de. 

Feedback erwünscht! 

Klimafasten ist eine ökumenische Initiative von 15 evangelischen Landeskirchen 
und katholischen Bistümern. Das Organisations-Team der Landeskirche Hanno-
vers im Haus kirchlicher Dienste freut sich über Ihre Anregungen und Erfah-
rungsberichte unter info@klimafasten.de oder auf Social-Media-Kanälen mit 
#klimafasten. Ansprechpartnerin im Haus kirchlicher Dienste ist Maria Karnagel, 
Telefon 0511-1241-464, E-Mail: karnagel@kirchliche-dienste.de.

So viel du brauchst – 
Klimafasten 2020
Seit über einem Jahr fordern Jugendliche 
bei den Fridays for Future weltweit konse-
quentes Handeln, um unseren Planeten zu 
schützen. Auch wir in Heidenau können 
unseren Beitrag dazu leisten, in Aktion tre-
ten und unseren Alltag bewusster gestalten 
– nicht zuletzt aus Verantwortung für die 
nachfolgenden Generationen. Die Fasten-
zeit bietet eine gute Gelegenheit dazu.

Fasten für Klimaschutz und Klimage-
rechtigkeit
In den knapp sieben Wochen vor Ostern 
zwischen Aschermittwoch und Oster-
samstag – im Jahr 2020 vom 26. Februar 
bis 11. April – besinnen wir uns der 
christlichen Tradition und üben Verzicht. 
Die Fastenzeit lädt dazu ein, Gewohn-
heiten zu hinterfragen, achtsam mit uns 
und unserem Umfeld umzugehen und 
alltägliche Dinge anders zu machen. 
Klimafasten geht dieser Tradition nach 
und ruft dazu auf, mit kleinen Schritten 
einen Anfang für mehr Klimagerechtig-
keit zu wagen: z.B. Türen von beheizten 
Räumen zu schließen, Lebensmittel 
richtig zu lagern, auf Plastik-Strohhalme 
zu verzichten, die nächste Reise umwelt-
freundlich zu planen – für jede und jeden 
ist etwas dabei!

Ideen zum Nachmachen
Eine Klimafastenbroschüre begleitet 
durch die eigene Fastenzeit und gibt 
praktische Anregungen für den Alltag. 

Das kostenlose Heft ist ab Februar 2020 
in unserem Gemeindehaus, Mühlenstr. 2, 
erhältlich oder kann im Internet unter  
www.hkd-material.de heruntergeladen 
und in größerer Stückzahl bestellt wer-
den. Darüber hinaus finden im Rahmen 
der Klimafastenaktion an vielen Orten 
Veranstaltungsreihen mit Workshops und 
Vorträgen statt, z.B. ein Frühjahrs-Check 
am Fahrrad, Einkaufsbeutel nähen oder 
eine Stromwechselparty. 

Wenn Sie Interesse haben, solche Veran-
staltungen mitzuorganisieren, in unserer 
Gemeinde einen Kurzvortrag zum Thema 
Klimaschutz zu halten, sich über das 
Thema „Klimaschutz ganz konkret“ mit 
anderen auszutauschen oder eine Klima-
fastengruppe zu initiieren, melden Sie 
sich gerne in unserem Kirchenbüro unter 
04182/4530.

Mehr Informationen zur Klimafasten-
Aktion gibt es ab November unter 
www.klimafasten.de.

Feedback erwünscht!
Klimafasten ist eine ökumenische Initiati-
ve von 15 evangelischen Landeskirchen 
und katholischen Bistümern. Das Organi-
sations-Team der Landeskirche Hannover 
im Haus kirchlicher Dienste freut sich 
über Ihre Anregungen und Erfahrungs-
berichte unter
info@klimafasten.de oder auf Social-
Media-Kanälen mit #klimafasten. An-
sprechpartnerin im Haus kirchlicher 
Dienste ist Maria Karnagel, 
Telefon 0511-1241-464, 
E-Mail: karnagel@kirchliche-dienste.de.

Freiwilliger 
Kirchenbeitrag 2019
Helfen Sie mit, unsere Projekte in der 
Maria-Magdalena Kirchengemeinde in Heidenau 
zu unterstützen!

Dank Ihrer Unterstützung im letzten Jahr konnten wir jetzt die Modernisierung  
unserer Beleuchtung in und um unser Gemeindehaus in Auftrag geben. Zum Jahres-
ende sollen alle Lampen erneuert sein. Ein neuer CD Player ist ausgesucht und wird in 
Kürze angeschafft.

Im nächsten Jahr möchten wir mit Ihrer Hilfe unser kulturelles Angebot in unserer 
Kirchengemeinde erweitern. Zusätzlich zu den tollen Konzerten und Auftritten 
von unserem Kirchen- und Posaunenchor möchten wir Sie mit einem erweiterten  
kulturellen Angebot wie z.B. einem Mitmachkonzert oder einer Autorenlesung in un-
seren Kirchräumen begeistern.

Außerdem liegt uns die Sicherheit in unseren kirchlichen Räumen am Herzen. 
Die Sicherheitsvorschriften machen auch nicht vor unserer Kirchentür halt. Unsere 
Fahrradständer im Außenbereich müssen erneuert werden. Im Innenbereich muss die 
Elektroverteilung erneuert, das Kirchenbüro umgestaltet und ein neuer Monitor ange-
schafft werden, um nur einige Beispiele zu nennen.

Helfen Sie uns mit Ihrer Spende, Bewährtes in unserer Kirchengemeinde zu erhalten 
und Neues aufzubauen. Selbstverständlich erhalten Sie eine Spendenbescheinigung.

Mit herzlichen Grüßen,
Ihre Pastorin Anke Klindworth

Spendenkonto:
Sparkasse Harburg-Buxtehude
IBAN DE96 2075 0000 0026 1004 79
BIC NOLADE21HAM
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Andreas Schnneider

Wir in Heidenau. Vorgestellt. 

Diesmal: Andreas Schneider lebt mit Fami-
lie, seiner Frau Heike und drei Kindern, in 
Heidenau.

Andreas: Ich komme ursprünglich aus 
Moorrege. Das ist bei Uetersen und liegt 
auf einem Geestrücken. Rundherum 
Auenlandschaft – die Pinnau fließt ja in 
die Elbe. Mein Vater war Tischler – ich bin 
also handwerklich aufgewachsen. Meine 
Mutter hat Hauswirtschaft gelernt. Ich 
bin das fünfte von sechs Kindern. Bis 
Anfang der siebziger Jahre lebte auch 
noch eine der Großmütter mit im Haus. 
Ein sogenanntes modernes Mehrgenera-
tionenhaus...

Red.: … und schmunzelst dabei.
Habt ihr Tiere gehalten, ward ihr Selbstver-
sorger?
Andreas:  Nicht ganz. Aber natürlich 
gehörte das Mitmachen, zum Beispiel 
Helfen beim Kaninchenfutter sammeln 
und vieles andere selbstverständlich 
dazu. Die Kindheit war schon sehr 
prägend. Meine Eltern und Großeltern 
pflegten schon einen recht liberalen 
Lebensstil.

Red.: Was heißt das? Wurde viel miteinan-
der gesprochen, diskutiert?
Andreas:  Es war mehr die Haltung, die 
ich vermittelt bekam: Ein recht ausge-
prägter Sinn für Gerechtigkeit, ein feines 
Gespür für die Zwischentöne und es war 
ein Klima, in dem Dinge und Entwicklun-
gen hinterfragt werden konnten.

Red.: Du selbst bist Maschinenbauer oder 
wie du lieber sagst: Schlosser von Beruf. 
Erzähl' davon.
Andreas:  Also ich war kein guter 
Schüler. Die Prognosen meiner Lehrer 
waren nicht berauschend. Als Links-
händer musste ich dennoch mit der 
rechten Hand schreiben, wodurch sich 
eine Legasthenie verstärkt hat. Dennoch: 
Ich hatte Glück mit einigen Lehrern. So 
vermittelte mir mein Geschichtslehrer 
„Alles, was du machst, ist Geschichte.“ Er 
hat mein Interesse geweckt. Die Zeit der 
Weimarer Republik, die Entstehung der 
BRD, gesellschaftliche Zusammenhänge 
konnte er anschaulich und verständlich 
vermitteln. Hat zum Fragen und Denken 
angeregt.
Red.: Du denkst in Bildern, sagst du.

Andreas:  Ja, in meinem Kopf sind 
Bilder. Ich mache mir intensiv Gedanken 
zu Themen, ich forsche und erkundige 
mich und es braucht manchmal Monate, 
Jahre, bis eine Entscheidung oder eine 
Haltung zu einem Thema gereift ist.

Red.: Etwas von verschiedenen Seiten zu 
betrachten ist dir wichtig. Keine vorschnel-
len Lösungen und vor allen Dingen keine 
einfachen Lösungen. Das wäre in deinen 
Augen verdächtig.
Andreas: Ja, genau. Ich finde es bedenk-
lich, wenn Teile einer Gesellschaft nach 
einfachen Antworten suchen. Die Dinge 
sind ja meistens sehr viel komplexer als 
wir es auf den ersten und auch zweiten 
Blick wahrnehmen.

Red.: Und die Freude und auch Entschlos-
senheit, sich auseinanderzusetzen, bringst 
du von zu Hause mit und lebst dies in 
deiner Familie weiter?
Andreas (überlegt und holt Luft): Sich 
zurücknehmen, ein Stück Demut lernen, 
das ist eher das, was uns als Familie 
weiterbringt oder dem anderen eben 
Freiheit lässt. Wie heißt es bei Rosa 
Luxemburg „Freiheit ist das Recht des 
Andersdenkenden“.

Red.: Sich die Mühe machen, das Andere, 
das Neue verstehen? Nicht immer leicht.
Aber zurück zu deiner Jugendzeit. Wie ging 
es nach der Schule weiter?
Andreas: Ich erwarb den Hauptschul-
abschluss und begann mit der Aus-
bildung... Mit siebzehn hatte ich dann 
einen derart schwerwiegenden Unfall 
mit meinem Moped, dass ich für einein-
halb Jahre aus der Bahn geworfen war. 
In dieser ganzen Zeit trug ich einen Gips, 

beginnend mit einem Streckverband. 
Wenn auch diese Phasen im Leben 
zunächst überhaupt keinen Sinn zu ma-
chen scheinen – ich entdeckte im Laufe 
der Zeit mein Interesse an Literatur. 
Überhaupt machte ich die Erfahrung, 
dass ich mir vieles selbst aneignen kann 
und hebelte damit das, was Schule mir 
signalisierte, aus. Das ist eine wertvolle 
Erfahrung. Ich musste mir dann etwas 
suchen, wo ich meine Ausbildung been-
den konnte. Das fand ich in Darmstadt. 
Hier galt es ein selbstverwaltetes Projekt 
voranzubringen. 

Wohl niemals hätte ich sonst so interes-
sante und mich persönlich bereichernde 
Menschen kennengelernt.

Red.: Was hat dich besonders inspiriert?
Andreas: Ein Projekt hieß „Denkmal für 
unbekannte Deserteure“. Beeindruckend 
fand ich in diesem Zusammenhang, mit 
welch feinem Gespür, auch Demut, die 
unterschiedlichsten Leute an die Sache 
herangingen. Vom Theaterregisseur bis 
zum Techniker – eine tolle Vielfalt und 
ziemlich bunt.

Red.: Wenn ich dich so höre kommt mir 
der Gedanke, das Leben ist einfach schön, 
oder?
Andreas: Das Leben ist wunder-, 
wunderschön. Das Lernen von 
verschiedenen Sichtweisen, das macht 
das Leben bunt.

hier geht es noch weiter
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JahreslosungRed.: Noch zum Schluss die Frage, wie viel 
Anarchie verträgt die Welt?
Andreas: Anarchie setzt voraus, dass 
die allgemein anerkannten Werte gelebt 
werden. Ein gewisses Maß an Disziplin, 
Wertschätzung. Sich aufeinander einlas-
sen können, Absprachen einhalten und 
so weiter. Dann lässt sich selbstverwal-
tendes Leben am ehesten verwirklichen.

Red.: Als ich dich zu Beginn in der Gemeinde 
wahrnahm, ist mir deine Begeisterung 
für ein Leben mit Jesus aufgefallen und 
ich habe gestaunt wie du hierfür Worte 
findest. Erinnerst du dich, als du aus der 
Volks- oder Volxbibel vorgelesen hast und 
du für die in manchen Ohren saloppe 
Ausdrucksweise geschwärmt hast, es war 
eben die aktuelle Sprache der Jugendli-
chen. Warum zeigen wir als Christen viel zu 
selten Begeisterung, was meinst du?

Andreas: Warum wir uns zu unserem 
Christsein nur ab und zu bekennen?  
Vielleicht, weil du dann der Buhmann 
bist, du bist schon per se in einer Posi-
tion, dich zu rechtfertigen. Im Namen 
der Kirche ist missverständlicherweise ja 
auch Unfug getrieben worden, angefan-
gen bei der Kolonialisierung usw. und 
dies steht für manchen im Vordergrund. 
Ja, eigentlich ist es eine Religion der 
Freiheit und richtig verstanden eine 
tolle, weil erneuernde Botschaft.

Red.: Du bist ja auch Lektor...
und beim Gehen und Verabschieden 
höre ich noch: Ja, das kannst du noch 
'reinschreiben – ich bin Lektor und 'freue 
mich mächtich' über 'mächtich viele 
Gottesdienstbesucher'.

Wo meine Bilder hängen
Andacht zur Jahreslosung 2020 von Dieter Rathing
„Ich glaube nicht an Gott, aber ich 
glaube, dass im Himmel ein paar 
von meinen Bildern hängen.“ So soll 
der spanische Maler Pablo Picasso 
(1881-1973) einmal auf die Frage nach 
seinem Glauben geantwortet haben. 
Er glaube nicht an Gott, sagt er. Aber 
schon im nächsten Halbsatz glaubt er 
an einen Himmel, in dem seine Bilder 
hängen. Wie die Farben auf seiner 
Palette mischt Picasso in einen Satz 
beides, Glauben und Unglauben.

Ich finde, so darf man vom Glau-
ben sprechen. Und vom Unglauben 
auch. Das mischt sich immer wieder 
ineinander. Skepsis und Hoffnung. 
Überzeugung und Zweifel. Gewissheit 
und Möglichkeit. Einerseits glaube ich 
nicht, andererseits hoffe ich aber doch. 
In manchen Momenten bin ich fest 
überzeugt von Gott, zu anderen Zeiten 

habe ich Fragezeichen. Mal sehe ich 
gar keinen Himmel, und mal glaube 
ich, dass da meine Bilder hängen.

Meine Erfahrung ist: Echter Unglau-
be ist genauso selten wie ein Glaube 
ohne Fragezeichen. Wir schwimmen 
meistens im großen grauen Meer da-
zwischen. Mal sind wir der einen Küste 
näher, mal der anderen. Wichtig ist, 
dass wir das Schwimmen nicht verler-
nen. Denn wenn wir auf der Seite des 
Unglaubens ankommen, dürfen wir 
trotzdem noch mal ins Wasser gehen. 
Wer will das ausschließen? Und kom-
men wir auf der Seite des Glaubens 
an, können wir trotzdem noch mal ins 
Meer geworfen werden. Wer will das 
wissen?

Was ich aber weiß, dauerndes 
Schwimmen macht auch müde. Und 
wo lege ich im Zweifel dann zuerst an? 
Da oder hier? Hier oder da? Für mich 
steht die Entscheidung fest. Ich mag 
keine kahlen Wände. Ich mag keine 
leeren Räume. Ich entscheide mich für 
den Glauben. Ich ent-
scheide mich für den, 
bei dem im Himmel 
meine Bilder hängen. 
Auch wenn ich noch 
mal raus ins Meer ge-
worfen werden sollte. 
Ich weiß, wo ich hin 
will. „Ich glaube; hilf 
meinem Unglauben!“

Dieter Rathing
Regionalbischof 
für den Sprengel 
Lüneburg

Grafik: GEP
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Bruchweg 3
Tel:  04182 - 42 27
Mobil: 0171 - 23 56 740

UWEOELKERS
Heizung - Klima - Sanitär

Mannigfaltige Gemeinde

Männer Unterwegs
In diesem Jahr haben wir von der Mannig-
faltigen Gemeinde eine Radtour gemacht.
Von Tostedt nach Verden an der Aller 
mit einer Übernachtung in der Jugend- 
bildungsstätte Sachsenhain.

Leider waren wir nicht so viele Teilnehmer, 
aber aus jeder Gemeinde der Nachbar-
schaft war ein Mann vertreten.  Ja, wir  
waren nur drei Reisende! Aber das störte 
uns nicht.

So sind wir gut gelaunt los geradelt. 
60 Kilometer ist ja auch eine Strecke, die 
sich sehen lassen kann. Wie jedes Mal 
wenn ich mit dem Rad unterwegs bin, fällt 
es mir auf, wie schön es bei uns ist. Am 
Moor vorbei bis nach Scheeßel, um dort 
bei Kaffee und Mettbrötchen Pause zu 
machen. Ist ja eine Männertour! 

Wir hatten uns aber auch viel zu erzählen. 
Weiter ging es über Rotenburg bis nach 
Ahausen, um dort im Krug gut zu Essen 
und etwas trinken mussten wir ja auch. 
Glauben Sie mir, das war echt gut. Den 
Rest bis nach Verden haben wir dann auch 
gut geschafft. Um dort im Evangelischen 
Jugendhof Sachsenhain zu übernachten. 
Natürlich nicht gleich. Erst haben wir uns 
Verden angesehen und uns lange unter-
halten und rumgeblödelt. 

Ja, man kann richtig Spaß haben auch 
mit einer Männergruppe. Am nächsten 
Morgen sind wir nach dem Frühstück zum 
Gottesdienst in den Dom zu Verden ge-
fahren. Es hat aber so geregnet, dass wir 
völlig durchnässt waren. So haben wir den 
ehemaligen Pastor aus Hollenstedt, Fulko 
Steinhausen, der jetzt Superintendent 
in Verden ist, besucht. Da es nach dem  
Gottesdienst immer noch geregnet hat, 
sind wir mit der Bahn zurück nach Tostedt 
gefahren. 

Es war ein tolles Wochenende! 

Brot für die Welt

Gerechtigkeit wird sich durchsetzen
Brot für die Welt ruft zur 61. Aktion auf

„Daniel war mein kleiner Bruder. Er hat mich immer unterstützt, und ich fühle mich in 
der Pflicht, nach ihm zu suchen. Die Lücke, die er hinterlässt, ist nicht zu füllen. Jeden 
Tag fehlt er uns. Beim Essen erinnern wir uns daran, was er gerne gegessen hat. Wenn 
seine Lieblingsmusik erklingt, muss ich weinen. Ich wünsche niemandem, dass er so 
etwas durchmachen muss“. Claudia Guezalez aus Coatzacoalcos, einer Hafenstadt in 
Mexiko, vermisst ihren Bruder. Im September 2015 wurde der 21-jährige Student in 
der Mittagspause vor der Türe seines Elternhauses von einer Polizeipatrouille angehal-
ten und mitgenommen. Seither gibt es von ihm kein Lebenszeichen. In Mexiko gelten 
mehr als 40.000 Menschen offiziell als verschwunden. Da der Staat wenig tut, um ihr 
Schicksal aufzuklären, suchen die Angehörigen selbst nach ihnen. Die Menschen-
rechtsorganisation SERAPAZ hilft ihnen dabei. Auch Claudia findet Trost und Unter-
stützung in einer Gruppe von Angehörigen verschwundener Menschen, organisiert 
von SERAPAZ. SERAPAZ ist ein Partner von Brot für die Welt.

Helfen Sie helfen. Spendenkonto Bank für Kirche und Diakonie
IBAN : DE 10 1006 1006 0500 5005 00 BIC : GENODED1KDB

  
 
Gerechtigkeit wird sich durchsetzen 
Brot für die Welt ruft zur 61. Aktion auf  
 
„Daniel war mein kleiner Bruder. Er hat mich immer unterstützt, und ich fühle mich 
in der Pflicht, nach ihm zu suchen. Die Lücke, die er hinterlässt, ist nicht zu füllen. 
Jeden Tag fehlt er uns. Beim Essen erinnern wir uns daran, was er gerne gegessen 
hat. Wenn seine Lieblingsmusik erklingt, muss ich weinen. Ich wünsche niemandem, 
dass er so etwas durchmachen muss.“. Claudia Guezalez aus Coatzacoalcos, einer 
Hafenstadt in Mexiko, vermisst ihren Bruder. Im September 2015 wurde der 21-
jährige Student in der Mittagspause vor der Türe seines Elternhauses von einer 
Polizeipatrouille angehalten und mitgenommen. Seither gibt es von ihm kein 
Lebenszeichen.  
In Mexiko gelten mehr als 40.000 Menschen offiziell als verschwunden. Da der Staat 
wenig tut, um ihr Schicksal aufzuklären, suchen die Angehörigen selbst nach ihnen. 
Die Menschenrechtsorganisation SERAPAZ hilft ihnen dabei. Auch Claudia findet 
Trost und Unterstützung in einer Gruppe von Angehörigen verschwundener 
Menschen, organisiert von SERAPAZ. SERAPAZ ist ein Partner von Brot für die Welt. 

Helfen Sie helfen. Spendenkonto Bank für Kirche und Diakonie  IBAN : DE 10 
1006 1006 0500 5005 00  BIC : GENODED1KDB 
 

 

 

Tostedt		  Scheeßel	 Rotenburg	 Ahausen		 Verden a.d. Aller
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Diakonie 

Hauptstraße 42         
21258 Heidenau

Mo.–Fr.: 8.00 bis 18.00 Uhr 
Sa.: 8.00 bis 13.00 Uhr 

www.autohauslohmann.de         •         Tel:  04182 - 28810-0         •         Fax: 04182 - 28810-50

Autohaus Lohmann GmbH & Co. KG

Diakonietermine:
 

Trauercafé im Tostedter Gemeindehaus 
 jeden 2. Sonntag im Monat 

von 15.00 – 16.30 Uhr

08. Dezember 2020
12. Januar 2020

09. Februar 2020

Neuer Kurs für Sterbebegleitung 
Der Tod gehört zum Leben……

Tod und Sterben werden immer noch weitgehend aus unserem
modernen Leben verdrängt. Viele Menschen sterben einsam,
Angehörige sind verunsichert und überfordert. Der ambulante
Hospizdienst des Herbergsvereins zu Tostedt e.V. und die ev. –luth.
Kirchengemeinden möchten den schwerstkranken und sterbenden
Menschen und ihren Angehörigen die bestmögliche Hilfe und
Beistand in dieser schweren Zeit anbieten.

Im April 2020 beginnen wir mit einem neuen Befähigungskurs für
ehrenamtliche Hospizbegleiter/innen. Wenn sie mehr über die
Schulung und unsere Arbeit erfahren möchten, laden wir Sie
herzlich zu unserem Informationsabend ein.

Am: 14. Januar 2020 um 19:00 Uhr im Konferenzraum der
Diakoniestation des Herbergsvereins zu Tostedt e.V., Bremer Str.
37a, 21255 Tostedt

Nähere Informationen erhalten sie im Beratungsbüro in der
Bahnhofstr. 17, Tostedt und unter der Nummer: 
04182-8062949 oder 04182-2399636
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Diakoniestation Tostedt

40 Jahre – Jubiläum 
der Diakoniestation 
Tostedt
Im Jahre 1979 wurde die Diakoniestation 
zu Tostedt von den drei Kirchengemein-
den Tostedt, Handeloh und Heidenau,  
sowie der Samtgemeinde Tostedt und 
dem jetzigen Träger, dem Herbergsver-
ein, Altenheim und Diakoniestation zu 
Tostedt e.V., gegründet. 

Damals versorgten die sogenannten  
„Gemeindeschwestern und Gemeinde-
pfleger“ die Bürger_innen der Samtge-
meinde Tostedt.  
 
Die Einführung der Pflegeversicherung 
1995 brachte allerdings einen hohen 

organisatorischen Aufwand und eine 
geänderte Finanzierung mit sich, so dass 
es für die einzelnen Kirchengemeinden 
schwierig wurde, weiterhin als Träger ei-
ner Diakoniestation aufzutreten. Daher 
schlossen die Kirchenkreise Hittfeld und 
Winsen sämtliche Diakoniestationen zu 
einem Verbund zusammen. Die Diako-
niestation Tostedt wechselte 1996 in die 
Trägerschaft des Herbergsverein, Alten-
heim und Pflegeheim zu Tostedt e.V., der 
damit sein Angebot um die ambulante 
Pflege erweiterte.
 

Vierzig Jahre später versorgt die Diakonie- 
station im Einzugsgebiet der Samt-
gemeinde Tostedt ca. 250 Kunden in 
der häuslichen Pflege und bietet 170  
Menschen Sicherheit durch den Haus-
notruf.  Das Angebot umfasst heute alle 
Leistungen der Pflegeversicherung wie: 

die häusliche Pflege, hauswirtschaftliche 
Versorgung, Pflegeberatungsbesuche, 
Hausnotrufe sowie die ärztliche verord-
nete Krankenpflege. Benötigen ältere 
Menschen Hilfe bei der selbständigen 
Lebensführung wie z.B. Begleitung außer 
Haus, Besuche, Einkäufe oder Entlastung 
bei der Betreuung demenziell erkrankter 
Angehöriger, so übernehmen Alltagsbe-
gleiter_innen diese Aufgaben. Aufgrund 
der stetigen Nachfrage sind zwischen-
zeitlich mehr als 50 Alltagsbegleiter_in-
nen regelmäßig im Einsatz. 

Außerdem haben sich, getragen durch 
die Diakoniestation, einige kostenfreie 
Angebote wie die Sozialberatung für 
werdende Mütter und Familien, sowie 
für Menschen, die sich in besonderen  
Lebenslagen befinden, etabliert.

Im Oktober 2017 feierte der ambulante 
Hospizdienst in der Johanneskirche sein 
15-jähriges Bestehen, der heute mit 24 
ehrenamtlichen Hospizdienstbeglei-
ter_innen und einer hauptamtlichen  
Koordinatorin schwerkranke und ster-
bende Menschen zu Hause und in Pflege-
heimen sowie die An- und Zugehörigen 
durch die Zeit des Abschiedes und der 
Trauer begleitet. 

Im April 2014 erweiterte die Diakonie-
station ihr kostenloses Angebot noch 
um das Beratungsbüro für Pflege und 

Soziales in der Bahnhofstr. 17. „In der  
Diakoniestation sind derzeit 55 haupt- 
und mehr als 75 ehrenamtliche Mitarbei-
ter_innen tätig, die zu unseren Kunden 
nach Hause fahren und ihnen helfen,  
ihren Alltag nach ihren Wünschen und 
Bedürfnissen zu gestalten. 

Diakonisches Handeln heißt dabei für uns, 
unterschiedliche Hilfen zur Lebensfüh-
rung anzubieten. Unsere Kunden sollen 
so lange wie nur möglich selbstbestimmt 
in ihrem Zuhause leben können. Um die-
ses Ziel zu erreichen, pflegt das Team der 
Diakoniestation einen engen Austausch 
untereinander.  Der Herbergsverein bie-
tet dafür unterstützende Angebote, wie 
u.a. die Tages- und Kurzzeitpflege. Unser 
Anspruch ist es, dass sich das Angebot am 
Lebensumfeld unserer Kunden orientiert“, 
so Helge Johannsen (Geschäftsführer).
 
Unser 40-Jähriges Bestehen möchten 
wir mit einem Festgottesdienst am 
19.01.2020 um 10:00 Uhr in der Johan-
neskirche und einem anschließenden 
Empfang im Gemeindehaus der Johan-
nesgemeinde im Himmelsweg 12 feiern. 

Kommen Sie vorbei, feiern Sie mit uns 
und lernen Sie uns kennen.

Ihr Brot- & Brötchenbäcker, 
der mit der reinen Natur backt.
Hauptstraße 18          Tel:  04182 - 28 70 10
Mo -Fr 6:00 - 18:00    Sa bis 13:00 So 7:30 - 10:30 Uhr 
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Informationen & Termine

Einladung zur Adventsfeier 
für Jung und Alt!

Wir möchten auch in diesem Jahr mit  
Ihnen/Euch in das neue Kirchenjahr  
hinein feiern! Los geht es mit einem 
Gottesdienst für alle am Sonntag, 
01.12.2019 um 11.00 Uhr in unserer 
Kirche. 

Danach wollen wir gemeinsam zu Mittag 
essen und im Anschluss bei Kaffee, Tee 
und Gebäck zusammen singen. Dabei 
werden uns unser Posaunenchor unter 
der Leitung von Wilhelm Klindworth  
musikalisch begleiten. Wilhelm nimmt 
adventliche und weihnachtliche Musik-
wünsche auf und versucht sie zu erfüllen. 
Wir singen gemeinsam soweit wie wir 
kommen. Für Essen und Trinken ist 
gesorgt. Kommt einfach so wie ihr seid, 
mit Kind und Kegel!

Liebe Grüße,
Euer Kirchenvorstand

Informationen und Termine

Heiligabend im Stall von Heidenau…

Heiligabend im Stall auf Heu und auf 
Stroh, so war es die letzten Jahre bei uns 
in Heidenau immer, und dafür waren wir 
sehr dankbar. 

Bedanken möchten wir uns bei Wilhelm 
Wilkens und seiner Familie, die uns in 
diesem Jahr erneut ihre Scheune zur 
Verfügung stellen. 

Wir treffen uns also am 24.12.2019 um 
14.30 Uhr wieder am anderen Ende vom 
Dorf in der Scheune von Wilhelm Wilkens, 
Zugang Dohrener Weg. 

Zur Sicherheit hier ein Foto!

Liebe Grüße,
Euer Krippenspielteam

24
Eingang

Der Eichenzauber der Heidenauer Vereine findet in diesem Jahr am 
Samstag, den 14. Dezember im Eichenpark gegenüber der Volksbank statt. 

Für Speisen und Getränke sorgen die Heidenauer Vereine.
 Beginn ist um 16.00 Uhr.
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Lebendiger Adventskalender

Günther zum Hingste         Kleinmaschinenhandel
Vaerloher Straße 20               Rasenmäher
Tel:      04182 - 48 74               Motorsägen
Mobil 0170 - 983 96 25         Handel & Reparaturen

Rückblicke

Erntefest der Landjugend
Ein Fest, ein Festgottesdienst, wie jedes 
Jahr!? Nicht ganz, es war einfach wunder-
bar! Was für ein Geschenk! Es begann für 
uns als Kirchengemeinde schon damit, 
dass dieser Sonntag in ein mildes Herbst-
licht, mit fast sommerlichen Temperaturen 
getaucht war. Und uns schon mit Sonne im 
Blick und im Herzen zum Schützenplatz be-
gleitet hat. Dort erwartete uns ein akkurat 
aufgeräumtes Festzelt der Landjugend Hei-
denau, so, dass pünktlich um 10.30 Uhr der 
Gottesdienst beginnen konnte. Wir bedan-
ken uns dafür ganz herzlich! Und dafür, dass 
wir damit einen kleinen Beitrag zu eurem 
50. Jubiläum gestalten konnten. Wir hoffen, 
auch in Zukunft auf gesegnete Zusammen-
arbeit. Ein besonderer Dank gilt auch den 
zahlreichen Spenderinnen und Spendern 
der Erntegaben und denen, die mit Herz 
und Hand und Musik zur Gottesdienst- 
gemeinschaft beigetragen haben.
Dankeschön! 
Euer Kirchenvorstand Heidenau.

Erntedankfest in der Kirche am 
6. Oktober 2019
Genauso liebevoll gestaltet wie im Zelt 
beim Erntefest der Landjugend war die 
Dekoration in der Kirche, sowohl im Ein-
gangsbereich als auch im Kirchenraum 
selbst. Beides war ein absoluter Blickfang. 
Dafür ein herzliches Dankeschön an die 
fleißigen Helfer/innen! Gestaltet wurde 
der Gottesdienst als Zusammenspiel der 
beiden Lektoren Katja van den Berg und 
Andreas Schneider sowie den anderen Mit-
gliedern des KV. Das betraf alle Komponen-
ten des Gottesdienstes, von den Lesungen 
über die Predigt bis hin zum musikalischen 
Rahmen. Es ist schön, dass wir das gemein-
sam auf die Beine stellen können und un-
sere Pastorin auch in Abwesenheit auf uns 
als Team zählen kann! Haben schon beim 
Erntefest der Landjugend viele Leute den 
Gottesdienst besucht, so konnten wir beim 
“eigentlichen” Erntedankfest ebenfalls mit 
der Besucherzahl sehr zufrieden sein. 

Fast täglich öffnet sich in unserem Dorf gegen 18:00 Uhr ein neues Adventsfenster 
und lädt alle Heidenauer ein, sich vor dem Fenster für ca. eine halbe Stunde zum 
Singen und Klönen zu treffen. 
Bitte Punschbecher mitbringen. (auch zum Nikolaus) 

So. 01.12. 18.00 Uhr Anleuchten Feuerwehrhaus Hauptstraße

Mo. 02.12. 18.00 Uhr Sarah Kascha "Natur pur"  Everstorfer Straße

Die. 03.12. 18.00 Uhr   

Mi. 04.12. 18.00 Uhr   

Do. 05.12. 18:00 Uhr

Fr. 06.12. 18.00 Uhr „Nikolaus“ Gemeinde / Walter 
Löll

Hochzeitswald

Sa. 07.12. 18.00 Uhr Familie Tasarz  Planstraße 1

So. 08.12. 18.00 Uhr

Mo. 09.12. 18.00 Uhr

Die. 10.12. 18.00 Uhr Kita "Kinderburg" Hauptstraße 25

Mi. 11.12. 18.00 Uhr Grundschule Heidenau Am Sportplatz 10

Do. 12.12. 18.00 Uhr Martina Meier Kallmoorerstraße 7A

Fr. 13.12. 18.00 Uhr Torfinn Gläser, Ferienzentrum Blaue Lagune, Museumsb. 99

Sa. 14.12. 16.00 Uhr „Eichenzauber“ der Vereine Hauptstraße Eichenpark

So. 15.12. 17:00 Uhr Adventskonzert des  
Kirchenchores

Kirchengemeinde

Mo. 16.12. 18.00 Uhr

Die. 17.12. 18.00 Uhr Familie Henning Triftstr. 13

Mi. 18.12. 18.00 Uhr Familie Techen Kallmoorerstraße

Do. 19.12 18.00 Uhr Familie Martens / Posaunenchor Hauptstraße

Fr. 20.12. 18.00 Uhr Familie Winkelmann Everstorferstraße 5

Sa. 21.12. 14:00 Uhr Seniorenweihnachtsfeier Heidenauer Hof

So. 22.12. 18:00 Uhr Familie Meier Neue Straße 6

Mo. 23.12. 18.00 Uhr Familie Gerlach Hollenstedter Str. 39

Die. 24.12. 14:30 Uhr Christvesper + Krippenspiel Scheune bei Wilkens
Zugang über Dohrener Weg
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Gemeindefest am Reformationstag

Reformationstag 2019!
„Danke! Schön, dass es dich gibt! Du 
bist nett! Das hast du gut gemacht!“

Unter diesem Motto haben die Konfis 
2019 den Reformationsgottesdienst 
und das anschließende Gemeindefest 
für uns alle unter eine ganz besondere 
Überschrift gestellt! Sie haben uns ins 
Gedächtnis gerufen, dass Gott uns so 
liebt, wie wir sind, und wir an jede und 
jeden diese Liebe weitergeben können, 
und wir so zu einer starken Gemeinschaft 
werden. Oder besser gesagt, eine starke 
Gemeinschaft sind. Gemeinsam Gottes-
dienst feiern macht stark für den Alltag, 
tut uns gut, das war deutlich zu spüren. 
Dafür ein herzliches Dankeschön an die 
Konfis, den Kirchenchor, Ute Klindworth 
und alle, die dazu beigetragen haben.

Und dann ging es ja weiter: der Posau-
nen-chor mit seiner Musik, die wiederbe-
lebte Volkstanzgruppe der Landjugend 

mit ihrem „Streetdanceprogramm“, der 
Spielmannszug, mit beeindruckender 
Besetzung, eine starke Gemeinschaft. 
Dankeschön für euren Einsatz!

Und ein herzliches Dankeschön an die, 
die im Hintergrund zum gemeinsamen 
Gelingen beigetragen haben, die vielen 
helfenden Hände, die, die das Zelt auf-
gebaut und abgebaut haben, die, die für 
das leibliche Wohl gesorgt haben, für die 
zahlreichen Kuchenspenden, die helfen-
den Hände beim Abwaschen, beim Gril-
len und den Heiß - und Kaltgetränken .

Und ein Dankeschön für die vielen 
wunderbaren Gespräche über Gott und 
die Welt.

Vielleicht hätte Martin Luther gesagt:  
„Da stehen sie, die Heidenauer Men-
schenkinder und können nicht anders! 

Also: Weiter so, feiert eure Gemein-
schaft!“

Rückblick

Fleisch und Wurst aus 
artgerechter Tierhaltung 

EG-Schlachtbetrieb
Moorweg 22
21255 Königsmoor		

info@moorweghof.de		  www.moorweghof.de		 04180 – 556
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Kasualien

Geburtstage & Jubiläen

Treffpunkte für Gruppen der Gemeinde 			 

Treff für Seniorinnen & Senioren 	 dienstags 	 14:30 Uhr
Posaunenchor			   dienstags 	 19.30 Uhr
Kirchenchor 			   donnerstags 	 19.30 Uhr
 
Eine-Welt-Laden: an Sonntagen nach dem Gottesdienst

BeerdigungenTaufen

Goldene Hochzeit
Zukünftig können wir leider keine Ehejubiläen mehr 
veröffentlichen, da durch die neue Datenschutz- 
verordnung keine Vollständigkeit gewährleistet 
werden kann. Falls Sie trotzdem einen Eintrag in 
unserem Gemeindebrief wünschen, kontaktieren  
Sie uns bitte.

Adressen

So erreichen Sie uns: 	 (Vorwahl 04182 für die auswärtigen Leser/innen)
Kirchengemeinde 	 Mühlenstr. 2 (Sprechzeit Kirchenbüro Mi. 10.00 -14.00 Uhr), 
			   Tel. 45 30, Fax 707924
			   e-Mail:  kg.heidenau@evlka.de
Homepage: 		  www.kirchengemeinde-heidenau.de

Kirchenvorstand / Vorsitzende:   Katja van den Berg, Tel. 48 68 
2. Vorsitzende		             Pastorin Anke Klindworth, Tel. 04165-80651
			              Udo Dreyer, Tel. 4582 
			              Andreas Schneider, Tel. 950095 
			              Kirsten Benthin, Tel. 950190 
			              Christiane Stuhlmacher, Tel. 707157

Pfarramt: 		  Pastorin Anke Klindworth, Tel. 04165-80651
Pfarramtssekretärin: 	 Nadine Marquardt, Tel. 45 30,
Küsterin: 		  Gesine Tasarz, Tel. 40 45 80
Jugenddiakonin: 		  Nadine Förster diakonin-nadine.foerster@gmx.de oder  
			   per Telefon 0157 - 74 07 16 54)
Kirchenchor: 		  Vita Krumwiede, Tel. 040-88156662
Dienstagstreff: 		  Christiane Stuhlmacher, Tel. 707157
Welt-Laden: 		  Christiane Stuhlmacher, Tel: 707157 
Kirchenbüro: 		  Gemeindehaus, Mühlenstr. 2 (Sprechzeit Mi. 10.00-14.00 Uhr & 		
			   Donnerstagnachmittag nach Absprache),Tel. 45 30, Fax 707924
Besuchsdienst: 		  Martina Meier, Tel. 4630

Förderverein
Vorsitzende: Anke Klindworth
E-Mail: astridlohmann@t-online.de

Diakonie
Herbergsverein zu Tostedt e.V., Tel. 04182 2009-143, www.herbergsvereintostedt.de, 
Geschäftsstelle der Diakonie, Im Saal 27, 21423 Winsen, Tel. 0 41 71/69 26 0

Impressum
Der Gemeindebrief „mittendrin“ wird herausgegeben von der Ev.-luth. Maria-Magdalena-Kirchen-
gemeinde Heidenau. Redaktion: Astrid Lohmann, Katja van den Berg, Anke Klindworth, Kirsten 
Benthin, Christine Wilkens, Andreas Schneider. Layout/Reinzeichnung: Greta Klinger. Auflage: 
1250 Stück. Druck: www.GemeindebriefDruckerei.de. Der Gemeindebrief „mittendrin“ erscheint 
kostenlos. Er wird von Anzeigen und Spenden finanziert. Anregungen und Beiträge können per 
email: katjavandenberg@web.de, Tel. 04182/4530 oder im Briefkasten der Kirche, Mühlenstr. 2 
abgegeben werden. Redaktionsschluss für die nächste Ausgabe mit dem Thema “Wie bitte” ist 
der 31.01.2020

Unser Spendenkonto 
Sparkasse Harburg-Buxtehude: 	 IBAN: DE96 2075 0000 0026 1004 79  

Aus datenschutzrechtlichen Gründen stehen die  
Kasualien nur in der gedruckten Ausgabe des  
Gemeindebriefes. Wir bitten um Ihr Verständnis.

Hochzeiten



GOTTESDIENSTE

Birkenweg 1
21646 Halvesbostel

01.12.2019 1. Advent 11:00 Gottesdienst mit Adventsfeier  
und Posaunenchor

Pastorin Klindworth

15.12.2019 3. Advent 17:00 Chorkonzert

22.12.2019 4. Advent 10:00 Gottesdienst Lektor Schneider

24.12.2019 Heiligabend 14:30 Krippenspiel in Wilkens´  
Hofscheune

Pastorin Klindworth

26.12.2019 2. Weihnachtstag 10:00 Gottesdienst mit Kirchencafé Lektorin  
van den Berg

31.12.2019 Silvester 16:30 Gottesdienst mit Abendmahl Pastorin Klindworth

DEZEMBER

12.01.2020 1. So. n. Epiph. 10:00 Gottesdienst mit Krippenspiel und 
Kirchencafé

Pastorin Klindworth

19.01.2020 2. So. n. Epiph. 10:00 Regio Gottesdienst in Tostedt  
40 Jahre Diakonie

Pastorin Klindworth

26.01.2020 3. So. n. Epiph. 10:00 Gottesdienst Lektor Schneider

JANUAR

09.02.2020 Septuagesimae 10:00 Gottesdienst mit Abendmahl Pastorin Klindworth

23.02.2020 Estomihi 11:00 Gottesdienst Pastorin Klindworth

FEBRUAR

Mail: info@meyer-agrartechnik.de
Internet: www.meyer-agrartechnik.de

Telefon: 04169-91230
Telefax: 04169-912340


